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Beilage zu Rr . 232 der Karlsruher Zeitung .
Dienstag , 2 . Oktober L8VV.

Frankreich .
* Paris , 29 . Sept . Die gestrigen Wählerversamm¬

lungen boten wenig Bemerkenswerthes . Barodet zeigte

sich im 5 . , Greppo im 12 . und Cantagrel im 13 . Be¬

zirk und stießen nirgends auf Widerspruch . Die Kandidatur

Bonnet Duverdier ' s wurde wieder in mehreren Ver¬

sammlungen zurückgewiesen und soll sich jetzt nach Lyon

verziehen , w « sie vielleicht nicht unpassend an Stelle der

von Francisque Ordinaire einrückcn würde , der sich
bekanntlich durch groben Mißbrauch seiner Abgeordneten ,

stellung für Börsenzwecke unmöglich gemacht hat . In einer

Versammlung im Faubourg St . Antoine sagte ein

Redner : Was man mit dem Volum nicht durchsetzt , das

wird man mit Büchsenschüssen durchsetzen . Der Polizei -

kvmmissär drohte mit der Auslösung der Versammlung , die

dann selbst dem Redner sein Unrecht verwies . Anders ver¬

lief die Sache in Versailles , wo etliche hundert Bürger

sich unter dem Vorsitze des Senators Valentin beriethen .
Der Hauptredner war dort der radikale Advokat Albert

Joly . Er nannte den offiziellen Kandidaten Gauthier
den Mamelucken des Marschalls und spottete , daß er sich
mit dem Federhut Mac - Mahons schmücke. Der Polizei «

kommissär verwarnte ihn mehrmals und löste schließlich trotz
der Einsprache des Herrn Valentin , welcher sich in seiner
Senatorenwürde schwer gekränkt fühlte , die Versammlung
auf , die dann unter den Rufen : „ Es lebe die Republik ! "

auseinanderging .
Die „ Republique francaise " wirst einen Blick auf die

im Großen und Ganzen bereits , wenn auch noch nicht

offiziell bekannte , Liste der Regierungskandidaten und glos -

sirt diese wahre Mnsterkarte der alten Parteien wie folgt :

Da haben wir Herrn v»n MaupaS , den PolizeipräfekMi vom

zweiten Dezember , den Verschwörer , welcher Hand anlegen ließ an

ThierS , an den Herzog von Broglie Vater , an Odilen Barvt , an

Grövi , an LH an garnier , an Lamoriciere , an Cavaignoc , an Char -

raS , an alle Mitglieder der Kammer , die stch nicht zu Mitschuldigen
deS Verbrechens wachen wellten . Da haben wir Herr von Saint -

Paul , den Generalsekretär des kaiserlichen Ministers deS Innern , dessen

Leistungen selbst von dem Gesetzgebenden Körper als das Werk deS Be¬

trugs und der Bestechung öfters umgestoßen wurden . Da haben wir

Herrn Haußmann , den Seiae -Pcäfekten , welchen Napoleon und se ne

Minister schließlich im Stich lassen mußten , den Mann der verhüllten

Anleihen und der LiquidationSbonS , welcher die Stadt Paris eine

Schuldenlast von zwei Milliarden , Unordnung in ihren Büchern und

Theuerung aufgeladen hat . Da haben wir den Herzog von Padua ,
einen jener Minister , deren Gewohnheit selbst von ihren nächsten Nach¬

folgern , von Forcade und Pinard , verdammt wurde . Da haben wir

Herrn Jörome David , der Führer der Mamelucken , der 1870 zum

Kriege drängte , weil ihm Herr Emil Olivier zu liberal war , den

Wortführer deS KabinetS , welcher den Marsch nach Sedan anbefahl ,

Herr Guillantier , den Erfinder der Mauer deS Privatlebens , Herrn

Rauher , den Vice -Kaiser , mit seinem Nessen Gustave Rouher , der in

seine Fußstapsen zu treten wünscht , Herrn von Cafsagnac Vater , der

von den geheimen Fonds Ludwig Philipps und Napoleon - III . zehrte ,

Herrn von Lassagnac Sohn , der allen Bummler » der Schmutzpresse

zeigt , war ein schöner Stil und war Beredsamkeit iß , die Jolibois ,

Vater und Sohn , die Iauvier de la Motte Vater uud Sohn und

mit ihnen alle die Faustpräfekten , die Chevreau , die Levert , die Bou -

villie , die Podrvin , d e in der letzten Zeit deS Kaiserreichs geheime

Proskriptionslisten bereit hielten , um im gegebenen Augenblicke

alle Männer von einigem UnabhängigkeitSsinn zu verhaften

und hinter ihnen endlich alle Schreier des Gesetzgebenden Körper - ,

die Kammerherren und Stallmeister , die Claqueure des Herrn Rouher

und der mexikanischen Expedition , welche Herm ThierS beschimpften ,

wenn er stch gegen ihren blödfinnigen Servilismus erheben und ihnen

den Abgrund vor ihren Füßen zeigen wollte . Diese Individuen , die

Einen avqefaul und schwach beladen , di - Ändern unbekannt ohne jeg -

liches Talent , rohe Slallbursche im Wahlkampfe , sollen in dem

Konzerte die Noten von 1789 angebe » .

Zu ihnen tritt die schwarze Sckuar der Ritter deS KlerikaliSmuS ,

deS '
PaPst -KönigS : Hr . Keller , »er Leibredner der ultramontanen

Kirche , Hr . v. Mum , der weltliche Missionär , der Mann der ehr -

würdigen Väter , welcher an der Unfehlbarkeit des heiligen Stuhle »

noch nicht genug hat , und auch die Unfehlbarkeit der Bischöfe ver¬

kündet , die HH . Faire un > Laudiere , die Anwälte der Kongregation ,
und Herr Ernoul , dessen Richtschnur der SyllabuS ist .

Und nun die eigentlich « Retter der Gesellschaft , die eS zu retten

gilt , die Edelleute , die Royalisten , die Getreuen der Hanfes Frankreich ,

die Pilger von Frohswrf . Diese haben geschworen , das allgemeine

Stimmrecht mit Sumpf und Stiel auSzurotten . Man höre ihre klang¬

vollen Namen : Herzog und Graf d 'Harcourt , Fürst Leon , Fürst

Lucinge , Fürst Kemberg , Herzog v. La Roche -Foucault , Dondonville ,

Herzog v . Bifida , Graf Orleans , Marquis v. La Roche - Jacqueleine ,

die de kargenahe , de la Pauonse , Kerjögv , Legge, Hermenguy , ValfouS ,

AdhSmar , dela BilliaiS , de Lareiniy , la Rochctte , Durfvrt de Eivrac ,
de Maille , Saudry -d 'Asson , de Jnigne , Pouydreau , la Bassetiere und

so viele Mdere , die Blüthc von Koblenz , alle deren Väter bereit

waren , ür den König zu sterben , und die dem Beispiele ihrer Väter

folgen werden bis zum Tode sxelusivs . Zu ihnen tritt endlich da -

Batailon der Agenten de- 24 . Mai , welche,stch durch gehässige oder

lächrtiche Gewaltlhaten , durch Verfolgung der Republikaner oder Zer -

irjmuierung der Büsten der Republik , eine « Namen gemacht haben ;

dt JacqueS de Tracy , die Pascal , die de Nervo . Diese find einfach

,u Allem bereit . Wer da siegen mag , die Royalisten oder die Bona -

partisten , dem gehören sie. Wie mochten nur der Herzog v. Broglie
und seine Kollegen mit einer solchen Liste vor das Land treten , in der
man nicht die Namen dreier gemäßigter Männer findet , dreier Männer ,
die nicht als Feinde der Republik bekannt wären , eine Liste, von welcher
sogar Mancher der 158 ausgeschlossen ward , weil er zu aufrichtig

konstitutionell oder bei seinem Erzbischos nicht wohl gelitten war ?

Würde nicht der Sieg dieser sonderbaren Koalition den Bürgerkrieg
bedeaten ? Kann man noch läugen , daß diese offiziellen Kandidaten

kein anderes Band umschließt als der Haß der Republik , der Haß deS

freien Stimmrechts ?

Die morgen erscheinende „ Histoire d'un crime " von Victor

Hugo wird von dem Verfasser mit folgenden Worten cin -

gcleitct :
Dieses Buch ist vor 26 Jahren , in den ersten Monaten der Ver¬

bannung , in Brüssel geschrieben worden . ES wurde am 14 . Dezem¬
ber 1851 , unmittelbar nach der Ankunst de» Verfassers in Belgien ,

angefangen und am 5 . Mai 1852 beendet , als ob,Ler Zufall den To¬

destag deS erste » Bonaparte mit der Verurtheilung des zweiten halte

bezeichnen wollen . Der Zufall war eS auch , welcher durch eine Ver¬

kettung von Arbeiten , Sorgen und Trauer die Herausgabe dieser Ge¬

schichte bis zn diesem seltsamen Jahre 1877 verzögert hat . Hatte der

Zufall eine Absicht , als er die Erzählung der Vorgänge von ehemals
mit den Vorgängen von heute zusammenhalten ließ ? Wir wollen eS

nicht hoffen .. Wie eben erwähnt , iü diese Erzählung des Staats¬

streich» von einer Hand geschrieben worden , die noch warm war von

dem Kampfe gegen den Staatsstreich . Der Verbannte hat stch so¬

fort zum Geschichtschreiber gemacht . Er nahm in seinem entrüsteten

Gedächtniß dieses Verbrechen mit und wollte nicht ? davon verloren

gehen lassen . So ist dieses Buch entstanden . An der Handschrift von

1851 ist sehr wenig geändert worden . Sie blieb , was sie war , über¬

reich an Einzelnheiten und lebendig , man konnte sagen , vor Wirklich¬
keit blutend . Der Verfasser hat stch zum Untersuchungsrichter aufge¬

worfen ; seine Gefährten im Kampfe und in der Verbannung haben sämmt -

lich vor ihm ausgesagt ; zu ihrem Zeugniß fügte er das seinige . Jetzt

ist die Geschichte angerufen . Sie mag richten . Wenn eS Gotte -

Wille ist, soll die Herausgabe dieses Buches demnächst beendet sein .

Fortsetzung und Ende werden am 2 . Dezember erscheinen . Das Da¬

tum ist sachgemäß .
Der „ TrmpL " schreibt :
ES wäre offenbar Affeklirtheit , zu der entgegenkommenden Auf¬

nahme , welche Herr Lrispi in Berlin gesunden hat , die Augen

zu verschließen . Wenn wir uns zu derselben nicht Glück zu wünschen

haben , so brauchen wir uns noch weniger darüber zn beklagen . Die

beiderseitigen Toaste wurden in französischer Sprache auSgebracht , die

also als Dolmetsch zwischen Völkern von so verschiedener Himmels¬

gegend und Anlage diente . Aber hat nicht die Politik selbst , welche

ans dem zu Ehren deS italienischen Kammerpräsidenten veranstalteten
Bankett gefeiert wurde , uns zu iyren eigentliche » Verfassern ? Wenn

die Lischgenoffen die Vortheilc der Allianz zwischen Italien und

Deutschland bis in den Himmel erhoben , hat Nicht de» Kaiser Na .

poleon Hl . im Jahre 1868 zuerst dar eine in die Arme des andern

geworfen ? Wenn diese Allianz stch seitdem nur bekräftigt hat , wenn

die beiden Völker jetzt schon von ihrer Solidarität sprechen , wekm

Herr v . Bennigsen und Herr Lrispi die Gemeinsamkeit der Interessen
beider Nationen nach innen wie nach außen wohlgefällig betonten ,
muß man nicht das Verdienst daran den Kundgebungen der franzö¬

sischen Bischöfe beimessen ? Wäre eS gerecht , die ebenso zeitgemäße
als patriotische Petition zu vergessen , welche die Prälaten von RenneS ,
Rouen , Guimper , Versailles , Saint Brie , VanneS , BourgcS u . s. w.
rrnmittelbar nach unser « KriegSunglück zum Besten der Wiederher¬

stellung der weltlichen Herrschaft in der Nationalversammlung
einbrachtcn ? Haben wir nicht noch dieses Jahr bischöfliche Stimmen

verkünden hören , daß Rom das Eigenthum de- Papste » uud Gotte »

sei ? Wen sollte e» da noch Wunder nehmen , daß diez Italiener
für ihre Einheit einige Besorgnisse geschöpft und bei anderen Leuten ,
als bei uns , Sicherheit für das heiligste Gut eiueS Volkes , die Un¬

verletzlichkeit seines Bodens gesucht haben ? Man kann eS zumal am
Vorabende der Wah ' en nicht genug wiederholen : ES verhält sich mit
den Versicherungen der Regierung hinsichtlich ihrer auswärtigen Be -

ziehungen genas so wie mit ihren Erklärungen hinsichtlich der Repu¬
blik. Gewiß , der Marschall Mac Mahon hat nicht die Absicht , unsere
Einrichtungen umzustürzen : aber nicht minder sicher ist eS , daß die

Politik , welche er befolgt , die Minister , mit denen er sich umgibt , die
Kandidaten , die er uns anempfiehlt , der Erhaltung der bestehenden
Verhällnisse zuwiderlsufev . Und ebenso sagen wir : Gewiß , der Mar¬

schall Mac Mahon will den Frieden ; er gibt stch in seinem Verkehr
mit den fremden Höfen Mühe , ihn zu erhalten , ynd hatrdie Hände
voll der befriedigendsten Zusicherungen in diesem Sinne ; aber eS ist
nicht minder wahr , daß seine Regierung solidarisch ist mit einer zahl¬
losen rührigen in ihrem Grolle blinden , für jede- Rücksicht der mensch¬
lichen Klugheit tauben Partei , welcher eS da- größte Vergnügen zu
machen scheint, Italien wegen deS definitiven EharakterS seiner natio¬
nalen Einheit zn beunruhigen . Oder verleumden wir etwa die kirch¬
liche Partei ? Nun , der Gegenbeweis wäre ja leicht zu liefern : wir

fragen , welcher von den offiziellen Kandidaten öffentlich zu ei klären

wagt , daß er die gegenwärtigen Verhältnisse der italienischen Monar¬
chie ohne Hintergedanken acceptire .

V . Versammlung deS Deutsche » Bereius für öffentliche
Gesuudheit- pstege in Niiruberg .

2 . Sitzung . Antrag von Baumeister , Börner u . Lent , Fluß -

Verunreinigung bs:r . Baumeister begründet zunächst die
Nolhwendigkeit sorgfältiger Untersuchungen nach dieser Richtung . ES
gäbe keine Verordnung , welche dar Verunreinigen der Flüsse gänzlich
verbiete , ebensowenig sei aber daS zulässige Maß einer solchen Verun¬
reinigung festgestellt, so daß überall nach verschiedenem Maße gemessen
werde . Bestimmte Vorschriften seien aber durchaus erforderlich , damit
z. B . der Fabrikant vor Willkür geschützt und vor großem materiellen
Schaden bewahrt , gleichzeitig aber auch etwaige Gefahren von dem
Publikum abgewendet würden . Die im vorigen Jahre durch den
Ausschuß der deutschen Vereins für öffentliche Gesundheitspflege bei
dem Reichr - Gesundheit - amie gethanen Schritte hätten Len erfreulichen
Erfolg gehabt , daß dieser die Sache bei dem Reichs - Kanzleramte warm

befürwortet , ja für dringlich erklärt hatte . Der Reichskanzler sei je-
doch der Ansicht gewesen , daß e» wichtiger sei, zu untersuchen , welche
Verunreinigungen in den Magen deS Menschen kämen . Bor Allem
müsse konstatirt werden , daß e» durchaus unrichtig sei, zu behaupten ,
- in Schmutzwafser , welches zugleich Exkremente enthalte , sei schätz -
licher als ein solche - , von dem letztere vorschrifsmäßig ausgeschlossen
seien . Zunächst sei der Gehalt an gelösten sowohl wie an suSpendir -
ten organischen Stoffen in beiden gleich, dann aber müsse berücksich¬
tigt werden , daß Kanäle , von denen die Exkremente vorschriftsmäßig
ausgeschlossen feien , immer auch solche per usLs in reicher Menge
zugeführt erhielten . Fei stünde überhaupt nur die Schädlichkeit sau -
lender organischer Stoffe im Allgemeinen . Lin absolutes Verbot der
Beseitigung der Schnuitzwäfs -r mittelst der Flüsse sei « egen unerteäg -
licher Benachth -iligung nicht möglich , ein solche» würde sogar nur die
Städte schädigen , welche Opfer für Reinhaltung ihre - Bodens brin -
gen wollten , und die nachlässigen begünstigen ; dagegen sei die Rein -
haltnug der Flüsse bis zn einem gewissen Grade sicherlich nothwendig .

Nachdem noch Lent und Börner durch Beispiele ans der neue¬
sten Zeit , insbesondere an Verordnungen königl . preußischer Mini -
sterien gezeigt , zu welchen Unzuträglichkeiten ei» absoluter Verbot in
dieser Richtung führen könne (Frankfurt , Köln , Stettiu ) , werden fol -
gende Thesen fast einstimmig angenommen :

1) Der Deutsche Verein für öffentliche Gesundheitspflege spricht
seine Ueberzeugniig aus , daß nach den Ergebnissen der sorgfältigsten
Untersuchungen in England und Amerika zur Zeit ein absolutes Ber -
bot der EinlaffenS von Kanalwasser mit Llosetinhalt in die Flüsse
nicht gerechtfertigt erscheint und daß die Nothwendigkcit eines solchen
Verbote » durch da- von der wissenschaftlichen Deputation de» prenßi »
scheu Ministeriums für daS Medizinalwesen abgegebene Gutachten nicht
begründet ist .

2 ) Der Verein wiederholt den im vorigen Jahre gefaßten Beschluß ,
daß systematische Untersuchungen der deutschen Flüsse auSzuführen
sind , um feststellen zn können , inwieweit nach der Waffermenge und
Geschwindigkeit die direkte Ableitung von Schmutzwasser — sei c»,
daß menschliche Exkremente demselben zugeführt werden oder nicht —
in die Wasserläuse gestattet werden können .

3 ) Der Verein beauftragt seinen Ausschuß mit den weiteren , ihm
zur Förderung dieser so dringlichen Angelegenheit geeignet erscheinen ,
den Schritte « zunächst beim Reichskanzler - Amte .

Die Verhandlung über den nächsten Gegenstand der Tagesordnung .
Ueber Bier » nd seine Verfälschungen , wurde von den
Professoren Sill (Berlin ) und Leitner (Weihenstephan ) eingeleitet .
Erster » behandelt die Frage vom reiit chemischen Standpunkte und
besprach die möglicherweise in Verwendung kommenden Surrogate ,
wobei er unter Anderem bemerkt , daß Belladonna noch nie nachge -
wiesen worden , wohl aber Pikrinsäure . Entschieden zu verwerfen sei
Glycerin , während chemisch reiner Traubenzucker wohl zulässig , aber
so thcuer sei, daß kein Brauer denselben verwenden würde .

Leitner schloß sich im Wesentlichen den Ausführungen de» ersten
Referenten an , beschrieb dir beste Methode de» BraueuS und der Kon -

servirung de» Biere » und erklärte die Verwendung von Rei » und
Mais für zulässig unter der Bedingung , daß der Konsument durch
Benennung deS Biere - hievon Kenntniß erhalle . Nach eingehender
Berathung wurde « folgende Sätze von der Versammlung angenommen :

Der Deutsche Verein für öffentliche Gesundheitspflege erklärt eS für
wünscheriswerth , daß

1) die zur Bierfabrikation zulässigen Rohmaterialien speziell benannt ,
2) die Mittel , welche angewendet werde » dürfen , nicht gut gerate¬

nes Bier zu verbessern , genau bezeichnet ,
3) die zulässigen KonservirurigSmittel namentlich aufgeführt und

deren Anwendung nur nach genauen Jnftruktiouen gestattet ,
4 ) die Schankwirte zur Herstellung guter Keller verpflichtet ,
5 ) ein genaues Programm über de « Gang der Bicruntersuchnngen

verfaßt ,
6 ) Anstalten , an denen Sachverständige zur Untersuchung des Biere »

herangebildet werden , errichtet ,
7 ) aus Staatskosten BersuchSbrauereien nebst benöthigtem Labora¬

torium eingerichtet werden , sowie
8) von Staats wegen eine Kommission ernannt werde , welche über

die Zulässigkeit neuer in Vorschlag gebrachter Rohmaterialien , Ver¬

besserung - - und KonservirungSmittel Versuche anzustellen nnd Bericht

zu erstatten hat .

3 . Sitzung . Auf der Tagesordnung stand : Praktische Durch¬

führung der Fabrikhygiene .

Regierungsrath Beyer (Düsseldorf ) beleuchtete die Frage in anS -

führlichem , von reicher Erfahrung zeugendem Vorträge und wies be¬

sonders darauf hi» , daß bisher in der betr . Gesetzgebung den Forde¬

rungen der Hygiene noch wenig Rechnung getragen worden , was doch

durchaus nothwendig wäre . Ganz besondere - Gewicht sei aber darauf

zu legen , daß die Vorschriften auch praktisch durchgeführt würden , wo¬

für in Deutschland wenig Garantie gegeben sei. Bei aller Achtung

vor der individuellen Freiheit seien Schutzmaßregeln doch noch noth «

wendig und sei e» Aufgabe der Versammlung , zu bestimmen , wie weit

man gehen müsse und könne .
Der Korreferent vr . Schüler ( Glarus ) schließt sich den Ausfüh¬

rungen deS Vorredners im Allgemeinen an , wünscht nur weniger po¬

lizeiliche Bestimmungen , welche geringeren Werth hätten , als der Druck

der öffentlichen Meinung . Er vertheidigt im Uedrigen die Thesen und

begründet deren Durchführbarkeit zum Theil mit Erfahrungen aus der

Schweiz .
Ehe nun auf die Besprechung der einzelnen Thesen cingegangea

wurde , stellte Cvrval (Karlsruhe ) ein Amendement auf , welche »

daraus hinauSging . der Verein solle sich damit begnügen , zu erkläre « ,

daß eine baldig - Revision und Vervollkommnung der auf den Ge¬

werbebetrieb bezüglichen Gesetze nach verschiedener Richtung nothweu -

dig , zugleich aber auch Anstellung besonderer staatlicher Beamten für

diesen Zweck allein zur Ueberwachung der Ausführung der betreffende »

Gesetze durchaus erforderlich erscheinen . Er begründete seinen Vor¬

schlag damit , daß die Versammlung nicht berufen sei, Gesetze zu ura -



chen , um so weniger, all bei der Kürze der Zeit doch , trotz der drei
Druckseiten süllenden Thesen, kaum vollständige Arbeit geliefert werde »
könne. Eine gründliche Besprechung der Thesen sei dagegen sehr amu »

schenSwerth und dürste dieselbe im Verein mit deo umfassenden Refe¬
raten der zukünftigen Reichstags - Kommission eine Fülle der schätzbar¬
sten Anhaltspunkte geben.

Die Versammlung lehnte jedoch diesen Vorschlag ab und eS wurden
nun sämrntliche Thesen beralhen und schließlich von der , wie zu er¬
warte» , stark gelichteten Versammlung meist im Sinne der Antrag¬
steller mit geringen redaktionellen Aenderungen angenommen.

Mt einem herzlichen Dank des Vorsitzenden an die Stadt Nürnberg
für die freundliche Aufnahme wurde die Versammlung geschloffen.

Wenn wir die reiche Tagesordnung und die große Zchl der berathe-
nen und beschlossenen Thesen betrachte», so müsse » wir gestehen , daß
wieder ein guter Stück Arbeit geliefert worden ist und „ ß der Ber -
ein von Jahr zu Jahr mehr beweist, wie zeitgemäß seine Gründung
gewesen ist. (Wir werden die Thesen in unserer nächsten Nummer
Nachträgen. D . R .)

Handel und Berkehr .
Neuester Frankfurter Kurszettel im Hauptblatt

III. Seite.
Handelsberichte .

v . Fr » nksurt , 29. Sept . (Börsenwoche vom 22 . bis 28 . Septbr .)
Die Erkenntniß , daß der Kulminationspunkt der steigenden Bewegung
erreicht , und eine volle Berechtigung der überstürzten Hausse wohl
schwerlich nachzuweisen sei , hatte sich bereits in der Vorwoche der
Spekulation bemächtigt, kam aber erst riese Woche in prononcirter
Weise zum Ausdruck. Die Ueberdürdung mit HausseengagementS trug
zu einem Umschwung der Stimmung bei und daS Gefühl der Ernüch¬
terung ließ wieder eine pessimistischere Anschauungsweise auskommen.
Außer der Entwicklung der Dinge am Kriegsschauplatz gab auch die
Situation in Frankreich , wo die politisch « Atmosphäre bis zur Ex¬
plosion gespannt ist , zu denken und veranlaßten diese politischen Er¬
wägungen in Verbindung mit der inneren Disposition der Börse , der
wachsenden Vertheuernng deS Geldes rc ., eine scharfe Reaction , da sich
die Hauffepartei umfassend zu degagiren suchte und die Kontrewiue in
den obenerwähnten Momenten hinreichende Gründe zur Wiederauf¬
nahme ihrer Operationen fand. Vorgestern trat indeß auf Anregung
deS Wiener Platzes wieder eine Besserung der Tendenz ein, die gestern
weitere Fortschritte machte . Allem Anschein nach ist die Ultimo-Ver¬
sorgung zum größten Theile erledigt und haben hierdurch die Haussiers
wieder Luft zu einem neuen Vorstoße gewonnen. Als Motive führte
man angebliche Woffenerfolge der Türken bei Plewna , Gerüchte von
Waffenstillstands-Verhandlungen , sowie die Nachricht der „ Berliner
Börsenzeitung, " die Reichsdank habe die ungarische Goldrente für
beleihungssähig erklärt, an . Auch heute, bei Schluß unserer Berichts -
Periode, blieb der Grundton der Tendenz , obgleich die Kurse der ton¬
angebenden Werthe entsprechend den wechselnden auswärtigen Ein¬
flüssen erheblich schwankten , ein fester . Die Vorbereitungen für den
Ultimo ergeben eine bedeutende Versteifung des TeldstandeS und ist
Geld für Prolongatiouen nicht unter ca. 5 ' /, — 6 Proz . erhältlich.

Bon den internationalen Spekulationswerthsn war in der zweiten
Wochenhälfte für Staatsbahn -Aktien auf Grund der befriedigenden
Mehreinnahme der Bahn von 154,000 fl. gute Meinung vorhanden.
Kreditaktien, am letzten Samstag 186 »/, , hoben sich - bi- 189' /, . wichen
hierauf von Montag ab unter vielfachen Schwankungen bis zum
Dienstag - Abend-Geschäft auf 169 und variirten in den letzten Tagen
zwischen 184 /, — 181 und 186 '/, . StaatSbahn -Aklien gingen während
der Woche zwischen 235 -/, - 239 - 219 —234 '-/, und 229 und 232 ' /,
um . Lombarden notirten 67 ' /»— 61— 64' /. und 63 '/, . Die Neben¬
papiere folgten Anfang » meist der abwärtsgehenden Bewegung, um sich
später , ohne jedoch ihre höhere» AnfangSkurse erreichen zu können ,
wieder einer Erholung zu erfreuen . Bon ausländischen Fonds sind
österreich . Renten und ungarische Schatzbons matter , Russen offerirt,
Amerikaner nachgedend . Auch deutsche Fonds waren theilweise etwa»
billiger. Oesterr . Prioritäten erlitten grötztentheilS starke Kurseinbußen
bo« ' /, — 3 Proz . Oesterr . Bahnaktien schließen weist zu gewichenen
Kursen , deren Differenz mit dem SamstagSniveau bi« zu 5 fl. nor -
mirt . Galizier waren L 218 '/»— 207—214 ' /, und 212 '/, im Umsatz .
AnlehenSloose größteutheilS etwas schwächer . Meininger Prämien -
Pfandbriefe und Kurhessische Loose fest . Bankaktien waren am Markt.
Oesterr . Nationalbank 18 fl., Darmstädler 3 ' /, Proz - , Meininger 1 ' /.

Proz . uiedriger . Wechsel theurer , nur London billiger. Geld anziehend.
PrivatdiSkonto ca. 5 Proz .

Berlin 29 . Sept . Getreidemarkt . ( Schlußbericht.) Weizen per
Sept .-Okt. 222 .50 , per Nov .-Dez . 208 .— , per April - Mai 209. .
Roggen Septbr .-Okt. 141.— , per Nov .-Dez . 143.— , per April -
Mai 147.—. Rüböl ivev 75 .— . per Sept .- Okt. 73 .50 , per Nov .-
Dez. 72.—. per April - Mai 72 .25 . Spiritus loco 49.80, per Sep¬
tember 49 .60, per Sept .- Okt. 49 .60 , Per April -Mai 51.75. Hafer per
Sept .-Okt. 140 .—, Per April -Mai 145 .— .

Köln , 29. Sept . (Schlußbericht .) Weizen —, loov hiesiger 25.—,
loco fremder 23 .50 per November 22 .65 , per März 21.95. Roggen
loco hiesiger 18.50 , per November 14.10 , per März 15.50. Hafer
loco hiesiger 15.50 , Per November 14.60 , per März — . Rüböl
loco 41 . — , per Oktbr . 39 .70 , per Mai 38 .60.

Hamburg , 29. Sept . Schlußbericht . Weizen ruhig , per Sept .-
Okt. 222 G . , per Okt .-Nov . 218 G . , Per April - Mai 215 G . Rog-
gen per Sept .-Okt. 147 B - , per Lkt .- Novbr . 146 G ., per April -Mai
144 G.

Bremen , 29 . Sept . Petroleum . ( Schlußbericht.) Standard white
loco 13.70 , per Oktober 13 .70 , Per November 13.80 , per Dezem¬
ber 13.90 , Per Jannar 14.— . Fest.

Mainz , 29. Sept . Weizen per Nov . 22.75 . Roggen per
' Novbr .

15.55 . Hafer pek Nov . 15.25. Rüböl per Okt. 39.70.
Pesth , 29 . Sept . Usanceweizen 11 .07 bis 11 .10. Weizen mäßig

offerirt, sehr fest. UebrigeS fest.
Weizen Qualität 72' /,g Kilogr . 11.25 bis 1135 fl. Weizen Qual .

78" , „ Kilogr. 12 .25 bis 12 .30 fl. Roggen Qual . 70—72 Kilogr.
7.70 bis 7 .90 fl. Gerste Qual . 62 - 63 - ,,g Kilogr. 8 .20 bis 9.- .
Hafer Qual . 41- 43"/, « Kilogr. 6.70 bis 6.80 fl. Mais 7.40 bis
7.50 fl. Banaler — . — bis — fl. Hirse —.— bis — fl . Spiri¬
tus 32/z .

6 .L . Paris , 29. Sept . (Börsennachricht . ) Die Börse ist
seit einigen Tagen keiner konsequenten Tendenz wehr fähig. Die
Waffenstillstands- Gerüchte, welche die gestrige Hausse herbeisührten, haben
sich natürlich nicht bestätigt ; aber die Prämienerklärung war durch
dieses Manöver geretttet und nun sucht man die Verkäufer durch die
Wohlfeilheit der Kost einzuschüchtern. Gleichwohl war dar Geschäft
ein ziemlich muihloseS. Stark offerirt wurden Egypter in Folge einer
Korrespondenz deS „ Journal des D6batS " an» Alexandrien, welche die
dortige Finanzlage in düsteren Farben schildert nnd die der nächsten
Ernte durch den niedrigen Staud des Nils drohenden Gefahren als
sehr ernst darstellt : das Papier wich ans 162. Schluß geschäftSloS :
5proz . Rente 105 . 27, 3proz . 69.25 , Italiener 70.95 , österr. Gold¬
rente 65" /„ , dto . Staatsbahn k86 , dto . Bodenkredit 520 , Lom¬
barden 166 , Türken 10 .25, Banque ottomane 364 , spanische äußere
Schuld 12 , Ban que de Paris 1005 , Foneier 653, Mobilier 143,
spanischer Mobilier 521 , Suezaktien 693.

-f- PariS . 29 . Sept . Rüböl per Septbr . 104.—. per Oktbr . 102.—,
per Novbr .-Dezbr . 103 .—, per Januar -April 102 .50 . Spiritus per
Septbr . 62 .— , per Novbr .-Dezbr . 62 .70 . Zucker , weißer , disp.,
Nr . 3 per Septbr . 79 .— , per Oktbr . 77 .25 , per Novbr .-Dezbr .
— . Mehl , 8 Marken , per Septbr . 69 .50 , per Oktbr . 69.75,
per Novbr .-Dezbr . 69 .75 , Novbr .-Febr . 69 .75 . Weizen per Septbr .
32.75 , per Oktbr . 32 50 , per Novbr .-Dezbr . 33 .— , per Novbr .-
Febr . 33 .—. Roggen per Septbr . 22 — , per Oktbr . 20 .75 , per

N »vbr.-Dezbr . 21 .— , Per Novbr.-Frbr . 21.25.
Amsterdam , 29. Sept . Weizen flau , per November 330.—e

per März 324 .— . Roggen loco — , aus Termine ruhig , per Oktbr-
178, per März 191. Rüböl loco —, Per Herbst Per Mai 43' /»-
RapS loco —, per Herbst — .

Antwerpen , 29. Sept . Petroleummarkt . Schlußbericht. Stim¬
mung : Matt . Rasfinirte », Type weiß dirpon . — 34 ' /, B ., Sept .
- b.. - B ., Okt. — b., — Dez. - b.. 34 '/, Okr.-Dez. —
b.. 34 ' /, B .

London , 29 . Sept . (11 Uhr.) LonsolS 95-" / .« , Lombarden —.
Italiener 70 >/„ Türken - , 1873er Russen 77 B .

London , 29 . Sept . (2 Uhr.) « onsol» 85" , , fund . » merik. 107 ' /».
New - Uork , 28. Sept . (Schlußkurse.) Petroleum in New- Jork

15 . dto . in Philadelphia 14' /, , Mehl 6,80 , Mais (old Ml 57,
rother Winterweizen 1,55 , Kaffee , Rio good fair 19 '/, , Havana -
Zucker 8 ' /, , Getreidefracht 7 ' /, , Schmalz 9 ' /, , Speck 8'/, .

Bauwwsll -Zufuhr 1400 B . , Ansfuhr nach Großbritannien — B^
do. nach dem Lontinent — B .

Baumwolle . Wochen -Zufuhr in der Union 4000 B . Export nach
Großbritannien 3000 B . ; nach dem Kontinent 4000 B . Vorralh
128,000 B .

New - Iork , 28. Sept . (Per transatlantischen Telegraph .) Das
Post-Dampsschifs „Weser" , Kapitän I . Barre , vom Norddeutschen
Aoyd in Bremen , welcher am 15. Septbr . von Bremen und am
18. Septbr . von Southampton abgegange« war , ist heute 3 Uhr Mor¬
gens wohlbehalten hier angckommen.

New - Bork , 28. Sept . (Per transatlantischen Telegraph .) Da »
Dampfschiff „ Köln" . Kapitän R . Ringk, vom Norddeutschen Lloyd in
Bremen , welches am 11 . Septbr . von Bremen und am 15 . Septbr .
von Southampton abgegangen war , ist gestern wohlbehalten hier an¬
gekommen .

Baltimore , 28. Sept . DaS Post-Dampsschiff „Ohio ", Lapitän
G . Meyer , vom Norddeutschen Lloyd in Bremen , welches am 12.
Sepibr . von Bremen abgegangen war , ist heute wohlbehalten hier
angekommen. — (Mitgetheilt durch K. Schmitt und Sohn in
Karlsruhe , 32 KarlSstraße. " Vertreter des Norddeutschen Lloyd iw
Bremen .)

Witterungsbeobackitnnge «
der « etrorologische» Station Karlsruhe .

Baro¬
meter.

rherm»- Leuch»

Septbr .
meter
in. 6.

tigkeiti»
Proc.

Wind. Himmel . Bemerkung .

29. Mttg«. ruh. 755L -j-16.8 60 NE . klar heiter.
, Nacht« » Uhr 755 .2 -l- 7.0 100 Still

30 . Mrg«. 7 Uhr 755 .4 -t- 4 .6 98 NE . „ „ Reif.
„ Mng«. » llhr 753 .7 -s- 17.8 59 w . bew . „
, Rächt« » Uh, 753 .5 1- 10.3 92 - klar

1. Mrg». 7 llhr 753 .4 - s- 4 .4 97 E. Nebel.

Verantwortlicher Redakteur :
Heinrich Gsll in Karlsruhe .

S .841 . Nr . 218 . Gemeinde Vellingen . AmtSgerichtSbezirk Müllheim .

Oefferrtliche Aufforderung.
Alle diejenigen Personen , zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - und Unter -

psandSrechten länger als 30 Jahre in dem Grund - und UnterpfandSbuche der
Gemeinde Bettingen, ! Amtsgerichtsbezirk Müllheim ,

eingeschrieben find , werden hiermit ans Grund des Gesetze« vom 5. Juni 1860 , die
Bereinigung der UnterpfandSbücher betr. (Reg.-Bl . S . 213) , und der Gesetzes vom
28. Januar 1874 , die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betr. (Gesetzes - und Ver -

ordnnngS - vl . S . 43) , aufgefordert , die Erneuerung derselben bei dem unterfertigten
Gewähr - und Pfandgerichte unter Beobachtung der im 8 20 der VollzngSverordnung
vom 31. Januar 1874 (Ges. - und V .-Bl . S . 44 ) vorgeschriebenenFormen nachzu¬
suchen , falls fie noch Ansprüche auf das Fortbestehen dieser Einträge zu haben glau¬
ben , und zwar bei Vermeidung de» RechtSnachtheileS , daß die

- innerhalb sechs Monaten
nach dieser Mahnung nicht ernenerien Einträge werden gestrichen werden.

Dabei wird bekannt gegeben , daß ein Berzeichniß der in den Büchern genannter
Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenenEinträge in dem Rath¬
hause dahier zur Einsicht offen liegt.

Vellingen , de« 24 . September 1877.
DaS Gewähr - und Pfandgericht. Der BereinigungSkommiffär :

B . Schilling . Emil Heitz , Rathfchreiber.

Bürgerliche Rechtspflege
LalmllgSverf8gu»geu.

S .885 . Nr . 10,687 . Bühl .
I . S .

deS Leopold Wertheimer Bei«
stnger in Bühl

gegen
Anton Zwlngertvon Varn¬
halt.

Forderung und Arrest betr .
Kläger Hot dahier vorgetragen , der Be¬

klagte schulde ihm an» Darlehen aus den
Jahren 1875 » nd 1876 den Gesammtbetrag
von 335 M . nebst 5 "/„ Zinsen , der Beklagte
habe sein Liegenschaft - Vermögen veräußert
und sich ohne Hinterlaffung eine» Bevcll -
mächtigten und ohne Berichtigung seiner
Verbindlichkeit flüchtig gemacht. Unter
Vorlage der Schuldurkauden und einer
Beurkundung über da» Dasein der Gefahr
stelle er den Antrag , den Beklagten zur Zah¬
lung obigen Betrage » zn verurtheil -n , auch s
gemäß § 606 der bürgerlichen Prozeßord -
nnng SicherheitSarrcst auf den Liegenschaft ».
Kausschillinganzulegen .

Hieraus ergeht
Beschluß .

1 . Wird gemäß 88 597 ff . , 606 d. b .P .O.
SicherheitSarrest zu Gunsten der klägeri-
scheu Forderung im Gesammtbetrag von
335 M . nebst 5 " « Zinsen ans die Liegen -
schastskausschillingSsordernngdeS BeNag en
bei Franz Zwingerd in Varnhalt angelegt
nnd dem Letzteren die Auszahlung deS mit
Arrest belegten Betrag » bei Vermeidung
doppelter Zahlung untersagt .

2 . Wird Tagsahrt zur Verhandlung ans
di« Klage und da» Arrestgesuch ans

Samstag den 6. Oktober ,
Vorm . 9 Uhr ,

««geordnet und werden hiezu beide Theile
vorgeladen, der Arrestkläger, um durch voll¬
ständige Bescheinigung seiner Ansprüche
nnd de» Grunde » zur Anlegung des Brre -
steS diesen zu rechtfertigen , ansonst derselbe

wieder aufgehoben würde, der Arrestbeklagie,
um sich sowohl in der Hauptsache , als auch
auf daS Arrestgesuch vernehmen zu lassen
und seine Einreden vorzutragen , ansonst er
mit diesen ausgeschlossen , in der Hauptsache
nach dem Anträge der Kläger- erkannt und
der Arrest für statthaft und fortdauernd er-
klärt würde.

Zugleich wird dem Beklagten anfgegeben,
einen am Gerichtssitze wohnenden Znstel-
lnnzSgeivalthaber zu bestellen , widrigenfalls
alle weiteren Verfügungen mit Wirkung
der Zustellung nur an die hiesige GerichtS-
lasel angeschlagenwürden.

Bühl , den 20. September 1877 .
Großb . bad . Amtsgericht.

Schönau .
. Banren .

S .891 . Nr . 14,600 . Konstanz . Ge¬
gen Frau Elise Bihler Wittwe , geborne
Dieterich , von Konstanz haben wir Gant
erkannt und er wird nunmehr zum Rich¬
tigstellung» - und BorzugSoerfahren Tag¬
sahrt anberanmt auf
Mittwoch den 17. Oktober l. J . ,

Vormittag » >/,9 Uhr .
Es werden alle Diejenigen , welche aus

was immer für einem Grunde Ansprüche
an die Gantmafse machen wollen, aufgefor-
derr , solche in der angesetzten Tagfahrt bei
Vermeidung des Ausschlussesv on der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte, schriftlich oder mündlich, anzumelden
und zugleich thre etwaigen Vorzugs - oder
Unterpfandsrechte zu bezeichnen , sowie ihre
Beweisurkundeu »orzulegen oder den Be¬
weis durch andere Beweismittel anzutreten .

In derselben Tagfahrt wird ein Maffe-
pfleger und ein Gläubigerausschuß ernannt ,
und ein Borg - oder Nachlaßvergleich ver¬
sucht werden, und es werden in Bezug auf
Borgvergleiche und Ernennung des Masse¬
pflegers und Gläubigerausschusses die Nicht¬
erscheinendenals der Mehrheit der Erschie¬
nenen beitretend angesehen werden.

Die im Auslande wohnenden Gläubiger

haben längstens bis zu jener Tagfahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen zu bestellen ,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen, widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wirkung , wie wenn sie der Partei er¬
öffnet wären , nur an dem SitznngSorte deS
Gerichts angeschlagen, beziehungsweise den¬
jenigen im Ausland « wohnenden Gläubigern ,
deren Aufenthaltsort bekannt ist, durch die
Post zugesendet würden .

Konstanz, den 26. September 1877 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Schönte .
S .879 . Nr . 14,695 . Müllheim . Ge-

gen den Nachlaß deS SchmideiS Jakob
Meier alt von Müllhetm haben wir Gant
erkannt , und e» wird nnumehr zum Rich
tigVellmigS« und BorzugSoerfahren Tag¬
sahrt anberaumt auf
Dienstag den 16 . Oktober 1877,

Vorm . ' /,9 Uhr .
ES werden alle Diejenigen , welche ans

« aS immer für einem Grunde Ansprüche
an die Gantwaffe machen wollen , auszefor-
dert, solche in der angesetzte « Tagsahrt , bei
Vermeiden des Ausschlusses von der
Gant , persönlich oder durch gehörig Bevoll-
mächtigtr, schriftlich »der mündlich, anzu-
melden und zugleich ihre etwaigen BorzagS -
oder UnterpfaudSrechte zu bezeichnen , sowie
ihrrBewciSurknnden vorzulcgen oder den Be¬
ll et» durch andere Beweismittel anzutreteu .

In derselben Tagsahrt wird ein Maffe-
Pfleger und ein GläubigerauSschuß ernannt
und eia Borg , oder Nachlaßvcrgleich ver¬
sucht werden, und eS werden in Bezug auf
Borgvergleiche und Ernennung des Maffe-
Pflegers und GläubigerauSschuffeS die Nickt-
erscheinende » als der Mehrheit der Erschie - ,
neuen beitretend angesehen werden. !

Müllheiw , den 26. September 1877 . !
Großh . bad . Amtsgericht. !

L e d e r l e.
S .902 . A.- G .- Nr . 45,483 . Pforzheim . !

Gegen den Nachlaß deS Frndrich Völt er , !
Bierbrauers hier , haben wir Gant erkannt
nud Tagfahrt zum RichtigstellungS- und
BorzugSversahren aus
Dienstag den 16. Oktober d . I ,

Nachm . 3 Uhr .
angevrdnet. !

Alle Diejenigen , welche ans waS immer !
sür einem Grund Ansprüche an die Maffe s
machen wollen , werden aufgefordert , solche !
in der Tagsahrt bei Vermeidung der AuS- !
schluffeS Persönlich oder durch gehörigVevoll- .
mSchtiate, schriftlich oder mündlich anzumel-
den, ihre etwaigen Vorzugs - und Unter-
pfandSrechte genau zu bezeichnen und zu-
gleich die Beweisurkunden vorzulcgen oder
den Beweis mit anderen Beweismitteln an-
zutreten . In der Tagsahrt soll auch ein
Maffepfleger und ein GläubigerauSschuß er -
nannt und ein Borg - und Nachlaßvergleich
versucht werden . In Bezug auf Borgver -
gleich und jene Ernennungen wird der Nicht¬

erscheinende als der Mehrheit der Erschiene¬
nen beitretend angesehen . Den Ausländern
wird ausgegeben, bis dahin einen dahier
wohnenden Gewalthaber sür den Empfang
aller Einhändigungen , welch« der Parte «
selbst geschehen sollen , zu bestellen , widri¬
gen » alle weiteren Verfügungen mit Wir¬
kung der Eröffnung an der GerichtStafel
angeschlagen, bezw . den bekannten Gläubi¬
gern durch die Post zngesendetwürden .

Pforzheim , den 24 . September 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

D o r n e r.
5 .874 . Nr . 42,059 . Heidelberg .

Nach Anficht der Anh . S . 206 ergeht
Erkenntniß .

Gegen Kaufmann Hermann Prö¬
sch old hier wird Gavt erkannt un¬
ter Versällurig desselben in die Kosten .

V. R . W.
Dies wird dem Kaufmann Hermann

Pröschold , dessen Aufenthaltsort nvbe-
könnt ist , in . Gemäßheit deS 8 243 Pr .O .
auf diesem Wege eröffnet.

So geschehen
Heidelberg, den 27. September 1877.

Großh . bad .hAmtSgericht .
K a h.

Berwöge»sabso «drrllllgen.
5 .875. Nr . 4256. Mosbach . Die

Lhefiou de» Johann Bentert , Sefie ,
geborene Verberich , von Walldürn hat
gegen ihren Ehemann Klage ans Bermö
genSabsovderong erhoben. ,

Zur mündlichen Verhandlung ist Tag
fahrt aus die om

Samstag den 27. Oktober d. I . ,
früh9Uhr ,

stattfirdende Gerichtssitzung avberanmt ,
wo » hiermit zur Ser.ntuiß der Glöubiger

bekannt gemacht wird.
Mosbach, den 19. September 1877.

Großh . bad . KreiSgericht, Tivilkammer I .
Nicolai .

Wolf .
Allwüuschllllg.

S .871 . Nr . 4527 . Mannheim .
Die Anwünschung drr Luise
Müller von Burgdors durch
die Weber Emmerich Ehe¬
leute in Elsenz betr.

Beschluß .
Nach Ansicht der 88 1, 7, 25 nnd 81 de»

Gesetzes über die Verwaltung der freiwilli-
gen Gerichtsbarkeit , sowie drS L.R .S . 357
wird erkannt :

DaS Erkenntniß deS Großh . Amtsge¬
richt » Eppingen vom 16. Juli d. I ., Nr
7858 , besagend :

„Die Anwünschung der Luise Mül -
ler von Burgtors , Techter de» Bar -
tholomänS Müller , ZimwermannS
in Burgdors , nnd dessen Ehefrau , Ka¬
tharina , geh . Lehmann, vrn da durch
Weber Johann Emmerich und dessen
Ehefrau , Anna , geb. Haas , Beide in
Elsenz, hat statt ",

ist bestätigt, und folglich : Die Anwünschung

hat statt.
Mannheim , den 19. September 1877.

Großh . bad . Kreis - und Hofgericht.
Appellationssenat .
B e n ck i s » r .

Awann .
Trbri»r»ti !»»gr«.

5 .881. 1 . Nr . 8066 . Staufen . Io -
Hann Weißer Wittwe , Franziska , geborne
Ritzenhaber, von Hartheim hat um Einwei¬
sung in Besitz und Gewähr der Berlasseu-
schaft ihre» Ehemannes nachgesncht .

Diesem Gesuch wird stattgegeben, wenn
nicht

innerhalb 6 Wochen
Einsprache dagegen erhoben wird.

Staufen , den 22. September 1877 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Hildebrandt .
5 .883 . 1. Nr . 25,352 . Bruchsal .

Die Verlaffenschast des Julias
Kleiner von hier betreffend.

Die Anna , geb . Knoch , Wittwe de» hier
verstorbenen Eisenbahnbetriebs - Assistenten
JulinS Kleiner , hat um Einweisung in
Besitz und Gewähr der Verlaffenschast ihres
Ehemanne » nachgesncht , welchem Begehre»
entsprochenwerden wird , wenn nicht

binnen 4 W ochen
Eiesprache erhoben wird .

Bruchsal, den 27 . September 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

Schätz .
Handelsregister-Einträge.

S .865 . Mannheim . In das Han¬
delsregister «urde eingelragen :

1. O .Z . 4L de» Ges.Reg . Bd . I . zur Fir¬
ma : „ Jrkob Hirsch n . Söhne "
in Manisteim . Kaufmann OSkar
Hirsch dchjtr ist unterm 22. Fe¬
bruar 1872 qz zur Firmenzeichnnug
gleichberechtigt Theilhaber in die
Gesellschaft ein>rtretev .

2 . O .Z . 245 der Ve , Reg. « d . II . zur
Firma : „ Rheintche Baugesellschast"
mit Hauptsttz in « ari- ruhe und
Zweigniederlassung in Mannheim
und Freibnrg . Die Gsellschaft wurde
nach Beschluß der artzerordentlichen
Generalversammlung am 20 . Juli
l - I . «usgelöSt. AIS Liquidator««
wurden bestellt : Karl v 'lrck , Fa¬
brikant in Mannheim , S .niuel Jo¬
na » Darmstödter , Kmsmana
dahier, Heinrich Lang , Regner i»
Karlsruhe , Heinrich Kue -etzlr
Zimmermeistrr daselbst , Eduards , n-
l e r , Fabrikbesitzer in Freiburg , nnd
Julius Rowtnger , Bankdirewr
ebendaselbst .

'

Zur giltigcn Zeichnung ist rrsorderliz
.daß der als LiquidationSflrma zu bezeich
nevdeu Firma zwei Liquidatoren ihre Uo«
terschrisl beisügen.

Mannheim , den 24. September 1877.
Großh . bad. AmlSgericht.

Ullrich .

Druck und Verlag drr G . Braun ' jche » Hsfbuchdrnckerei .
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